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Briefe, die uns erreichten.

Amsterdam, im Januar 1947.
Liebe Kameraden!

Im Monat Juni des vergangenen Jahres war ich Euer Gast auf Eurem
Sommerfest und ich war damals, sicher nicht zu Unrecht, ein wenig
eifersüchtig auf Euere Bewegung. Heute, kaum ein Jahr später, besteht auch in
unserem Lande eine Zeitschrift („Levensrecht"), die sehr schnell Hunderte
von Gefühlsgenossen versammelt hat. Wir zählen schon beinahe vierhundert
Abonnenten und haben schon vier große Zusammenkünfte gehabt. Wir senden

Euch beiliegend einen Gruß von der letzten Festlichkeit, bei der nicht
weniger als dreihundert Freunde anwesend waren. Täglich bringt uns die
Post neue Abonnenten und bevor der Sommer anbricht, werden wir die
ersten fünfhundert Abonnenten gebucht haben. Ein Sturm von Enthusiasmus
und Lebensmut hat die Reihen der „Andern" erfaßt und viele bezeugen
beinahe täglich ihre Dankbarkeit über das Bestehen unserer Zeitschrift auf eine
rührende Weise.

Wir sind Euch viel Dank schuldig für alles, was wir bei unserem Aufenthalt

in der Schweiz gelernt haben und bleiben Euch dankbar für die monatliche

Zusendung Eurer Zeitschrift, die jedesmal besser und schöner wird.
Mit den besten Wünschen für den „Kreis" und unsere schweizerischen

Kameraden grüßen Euch Euere Freunde vom „Levensrecht". Bob Angelo.
* * *

Ein Auslandschweizer schreibt:
Locarno, im Januar 1947.

„... Seit Monaten reisen ständig zwei „Kreis"-Monatshefte in meinem
Gepäck mit — sie wurden mir im Laufe des letzten Sommers in Siid-
f rankreich übergeben. Heute erst, da keine trennende Grenze mehr vor
mir liegt, erlaube ich mir um Aufnahme in Ihren Lesezirkel zu bitten
Noch erscheint mir gar Vieles fremd und kalt — doch ein Freund mußte von
mir gehen — und wer weiß, ob mir überhaupt noch eine Heimat beschieden.

Die befreiende Güte hochstehender Menschen spricht aus Ihrer Schrift
zu mir und deshalb bitte ich Sie, mein Abonnementsgesuch als ersten Schritt
zu betrachten, angetan, um meinem Leben wieder Gestalt und Inhalt zu
verleihen. — Teo."

Entgleiste Jugend
„Der Ueberfall von zwei Jugendlichen auf einen ' älteren Mann beim

Drahtschmidli, der sich zu mitternächtlicher Stunde am 7. Januar ereignet
hatte, hat nun seine Abklärung gefunden. Als Täter konnten zwei
Westschweizer, ein siebzehnjähriger Hilfsarbeiter und ein 27jähriger Hotelangestellter,

beide in Zürich wohnhaft, verhaftet werden. Der Hotelangestellte,
der an seinem Arbeitsort 15 Franken unterschlagen hatte, suchte zwecks
Rückerstattung dieses Betrages durch einen Ueberfall auf einen Passanten zu
dem Gelde zu gelangen, weshalb er sich mit dem Hilfsarbeiter beim Bahnhof
an einen Homosexuellen heranmachte. Während der jüngere der beiden
den Mann nach dem Platzspitz und gegen die Gartenwirtschaft des Draht-
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